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356 DIE BERNER WOCHE

©mnti 3U bitten, fid) für beute aller Sorgen 3U ent»

fdjlagen, batte er fdjon gar nicbt nötig. Stit einem eiitstgett

3ubelfcbrei roar fie bie unerträgliche Sürbe bes Kummers

öetamtanTicbt oon ßuttannen.

losgcworbett, unb ber Sater im ©rab, ber Stutter ©in»

famleit gemahnten fie nur nod) aus weiter, weiter 3ferne.

©in SUort, ein Slid unb öänbebruct bes ©eliebtcn gewann
uiel größere Sebeutung unb SBabrfdjeinlicbïeit in ibrcr Seele

als bie ganjc übrige S3elt. (gortfetsung folgt.)
=:=: —

bcm öberf)asli.
„Ipa8li im S33y6tanb oficnüüs an b'r Star,
Dtt wirfchö i8 geng lie&er unb Wärter aß gaffr.
Sltier wiffcn geng Bcffer, en Jpeimet wte bie,

gir t)3 grab wie gmotct gib'S niene un nie."

So befingt ber im ganjen Serner Oberlanb beiniifdjc
©letfdjerpfarrer ©ottfrieb Strafeer in feinem „55aslilieb"
unfere fianbfdjaft. Sou fctnxtlicben ôasligemcinben ift aber
©uttannen bicjenige, welche am meiftcn „obenüüs" liegt
unb oon SStjfelanb bie bötbftcn Sdpteegipfel unb mit feinem
3ugebörigen ©ebiet ooti 200 Quabrattilometer sablreidje
©letfdjer — (man berechnet bereit uicfjt weniger als 3 Dal»
uub 29 öängegletfdier) — umfafjt. 3n beit ©ren3cn biefer
fficmeinbc aber ift jene ,,Straf? oerlan", oon ber fdjon
ein anberer Serner Sfarrer, frjatts Subolf Scbmattn aus
Dbun, in einem ber ätteften bas Serner Oberlanb pretfenben
poetifdjeit SSerfe oon 1605 ff., betitelt ,,©in neuto luftig
ernftbafft poctifd) ©aftmabl unb ©efpräd) 3weper Ser»
gen" (liefen unb Stodbom) berietet — ,,bie Straff"
nämlich :

„gn'8 .fmfstcn £anb, ba i'fjöctjft auftringt
Qm S3irg bie ginfter Star entfpringt.
Die attcr wilbeft SOBitbe ba,
Stein anber Dtper ju finben ja
Dann ©emfchen unb bie SDturmetein
Der grimme S8är lan auch ba fetjn."

Diefes Stiid Sernerlanb mit feinen nad) früherem Ur=
teil „abfdteulidjert ©ebirgen" (3ol). Spriittgli, Sefdjreibung
bes 53aslilanbes 1760 u. a.), feinen auch burd) ïriegerifdje
©reigniffe berühmt geworbenen ©rimfclpäffeii unb beut tut»
crfd)öpflid)en äüafferreidjtum ift burd) bctt Sau eines grob»
angelegten Slraftwertes näher in ben fficfidjtstreis bes
Sd)toei3erbiirgers gerüdt; unb es mag bafjer einen geneigten
ficfer intereffieren, wenn id) einiges aus beut neueften ©r=
leben biefes Heilten, bis babitt, abgefeben oon wenigen
Sommermonaten, wettabgefdjiebenen Sergborfes ersäble-

Die ©uttanner bilbeten bis 3ur ©egenwart trots
ihres natürlichen 3ufammcnbanges mit beut übrigen ôasli
einen Heilten Staat im Staate für fid), mit gatt3 befonbem
altertümlichen ©inridjtungen. Dicfe — wob! nod) 311m Dcil
auf bas alte alentamtifdje ©runbredjt surüdgebeitb — er»
möglid)ten bant ihrer weifen unb praftifdjen Snpaffung an
bie gegebenen Serbältuiffe, fo oor allem ber weitreidjenbcn
©cmeinwirtfdjaft oon ©ruttb unb Sobeit, beut Sewobiter
burd) bie 3abrbunberte, ein ob auch einfaches unb befdjeibencs
Dafein inmitten einer unwirtlichen, bie Nahrung nur fpär»
lid) bietenben Statur 311 friften. 3tt biefe freiheitlichen ira»
bitionen, rneldjc in alten ©emeinbeorbnungen aus beut 16.
3abrbunbert fdjriftlid) feftgelegt fiitb, bebeutet ber Sau eines
fold) ausgebebnten 5traftwer!es einen entpfittblichen ©ingriff.
itcin Shtttber, bafs fid) ber, feine engere, ob aud) nod) fo
herbe Heimat liebenbe Sergler gegen bie Städjte frember
ntcnfcblidjer Susnüfcung je unb je auflehnt unb bafs ihm
SBalb unb äBiefe, ffirunb unb ©igentum, fo ticin unb gering
bas Opfer für ben Sfernftebenben ausfebett mag, aud) nidjt
mit ffiolb aufgewogen werben tarnt! SPtag man einen foldjen
fid) 3ur SBebre fetsenben ©ebirgsbewobner als einfältigen
Starrtopf attfeben, fo liegt bod) immerbin in biefer innern
©inftellung etwas oont ©eift bes alten bobenftänbigen Ober»
Iänbers, wie er in bes berühmten 53allers „Slpen" einer
geminnfüdjtigen Stenfdjbeit oor Singen geftcllt wirb:
„Der Strom (bie Store) fliegt fdjwer bon ©olb unb wirft gebiegne Slürner,
SSic fonft nur grauer ©onb gemeines Ufer fdjwärflt.
Der .fiirt ficht biefen Schaft, er rollt ju feinen güßen,
D SScifpiet für bie SBclt, er ficht'S, unb lägt ihn fliegen."

Die Slufgabc einer gefdjidten Dorfleitung ift es nun,
bie 3äbc Sertcibiguug ber alten Sedjte unb Sorteile mit
einem Skitblid 311 oerbinben, weldjer burd) frcunblidjes ©nt»
gegentontmen gegenüber ben S. 5t. 21). bas S3obI ber gegen»
wärtigeit unb 3utünftigen Seoölterung bebentt.

Der S a u bes tt e u e tt 2B e r t e s gebt in encrgifdjcm
Dcmpo oor fid). Sereits erbeben fid) neben ber fdjon im
lebten 3abr erftellten öod)fpannungsIeitung ôaubed»©iswil
eilte ftattlicfje Seihe ftot3er bis 40 Steter bober Soljgerüfte
unb ©ifenmaften ber üuftlabelbabn oon 3nncrtfird)cn bis
über ©uttannen hinauf, was beut Saitbfcbaftsbilb ein gati3
neues, tticht abftofjettbes ©epräge oerleibt. Die ôoljcit ber
Serge erträgt ja febr wohl bie 5tunftbauteu bes Stenfdjen;
ja bie Saubeit bes ftarren Sieifen wirb gleichfam neu belebt
burd) ben barin fid) fräftig 3eigenben ©eift. 3mnterbin
fdjeinen aud) bie Siefen ber Soweit mit ihren noch nicht
eingefdjlafenen fiautten unb Düden beut frentben ©inbring»
liitg 3eigen 311 wollen, bafs fie ihren Sbel nicht fo fdjnell
preisgeben unb bafs fie nicht nur bet^u ba finb, für ben»

felbett gewiffermafsen 31t „rentieren", fonbertt mit gehörigem
Sefpeft als bie 3eugen ewiger öobeit unb SSajeftät bc»

Ijanbelt werben ntüffen. So tourbe beittt eben in ben lebten
2Bod)en ber fÇortfdjritt ber Arbeiten burd) bie oou ihnen
oorgefdjidten Streiterfdjaren ber Segen» unb Sd)tteefd)auer,
gföhnftürnte tutb fiawinenreden empfittblid) gehemmt, unb ber
Durchfchnitt burd) bie riefenhaften 53inbemiffe ber gleicf) einem
©isberg bodjaufftarrenben Spreitlawine IV2 ililometer unter»
halb ©uttannen, welcher nun fcfjott 311111 brittenmal — unb
3toar neuerbings burd) einen richtigen Dünnet erfolgen tittifs

— bebingt eine weitere unerwartete Ser3ögeruug bes Unter»
nebmens ber S. 51. S3.

3m Dorf ©uttannen felbft bat fid) and) mandjes
oeränbert: Allerlei am Sau bes ©rintfelwertes befchäftigtes
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Emnii zu bitten, sich für heute aller Sorgen zu ent-

schlagen, hatte er schon gar nicht nötig. Mit einem einzigen

Jubelschrei war sie die unerträgliche Bürde des Kummers

gesâmtsnsich! von 6uUsnnen.

losgeworden, und der Vater im Grab, der Mutter Ein-
samkeit gemahnten sie nur noch aus weiter, weiter Ferne-
Ein Wort, ein Blick und Händedruck des Geliebten gewann
viel größere Bedeutung und Wahrscheinlichkeit in ihrer Seele

als die ganze übrige Welt. (Fortsetzung folgt.)
»»» ^7»»»

Aus dem Oberhasli.
„Hasli im Wyßland obenüüs an d'r Aar,
Dti wirschd is geng lieber und Wärter all Jahr.
Mier wissen geng besser, en Heimet wie die,

Fir ys grad wie gmvlct gid's niene un nie."

So besingt der im ganzen Berner Oberland heimische
Gletscherpfarrer Gottfried Strnßer in seinem „Haslilied"
unsere Landschaft. Bon sämtlichen Hasligemeinden ist aber
Euttannen diejenige, welche am meisten ,,obenüüs" liegt
und von Wpßland die höchsten Schneegipfel und mit seinem
zugehörigen Gebiet von 200 Quadratkilometer zahlreiche
Gletscher — (mau berechnet deren nicht weniger als 3 Tal-
und 29 Hängegletscher) — umfaßt. In den Grenzen dieser
Gemeinde aber ist jene ..Straß verlan", von der schon

ein anderer Berner Pfarrer, Haus Rudolf Nebmann aus
Thun, in eineni der ältesten das Berner Oberland preisenden
poetischen Werke von 1605 ff., betitelt ,,Ein neuw lustig
ernsthafft poetisch Gastmahl und Gespräch zweper Ber-
gen" (Niesen und Stockhorn) berichtet — „die Straß"
nämlich:

„Jn's Haßten Land, da z'höchst auftringt
Im Birg die Finster Aar entspringt.
Die aller wildest Wilde da,
Kein ander Thier zu finden ja
Dann Gemschen und die Murmelein
Der grimme Bär kan auch da seyn."

Dieses Stück Bernerland mit seineu nach frühereu! Ur-
teil „abscheulichen Gebirgen" (Joh. Sprüngli, Beschreibung
des Haslilandes 1760 u. a.), seinen auch durch kriegerische
Ereignisse berühmt gewordenen Grimselpässeu und dem un-
erschöpflichen Wasserreichtum ist durch den Bau eines groß-
angelegten Kraftwerkes näher in den Gesichtskreis des
Schweizcrbürgers gerückt: und es mag daher einen geneigten
Leser interessieren, wenn ich einiges aus dem neuesten Er-
leben dieses kleinen, bis dahin, abgesehen von wenigen
Sommermonaten, weltabgeschiedenen Bergdorfes erzähle.

Die Guttauner bildeten bis zur Gegenwart trotz
ihres natürlichen Zusammenhanges mit dem übrigen Hasli
einen kleinen Staat im Staate für sich, mit ganz besondern
altertümlichen Einrichtungen. Diese — wohl noch zum Teil
auf das alte alemannische Grundrecht zurückgehend — er-
möglichten dank ihrer weisen und praktischen Anpassung an
die gegebenen Verhältnisse, so vor allem der weitreichenden
Gcmeinwirtschaft von Grund und Boden, dem Bewohner
durch die Jahrhunderte, ein ob auch einfaches und bescheidenes
Dasein inmitten einer unwirtlichen, die Nahrung nur spär-
lich bietenden Natur zu fristen. In diese freiheitlichen Tra-
ditionen, welche in alten Gemeindeordnuugen aus dem 16.
Jahrhundert schriftlich festgelegt sind, bedeutet der Bau eines
solch ausgedehnten Kraftwerkes einen empfindlichen Eingriff.
Kein Wunder, daß sich der, seine engere, ob auch noch so

herbe Heimat liebende Bergler gegen die Mächte fremder
menschlicher Ausntttzung je und je auflehnt und daß ihn,
Wald und Wiese, Grund und Eigentum, so klein und gering
das Opfer für den Fernstehenden aussehen mag. auch nicht
mit Gold aufgewogen werden kann! Mag man einen solche»
sich zur Wehre setzenden Gebirgsbewohner als einfältigen
Starrkopf ansehen, so liegt doch immerhin in dieser innern
Einstellung etwas vom Geist des alten bodenständigen Ober-
länders, wie er in des berühmten Hallers „Alpen" einer
gewinnsüchtigen Menschheit vor Augen gestellt wird:
„Der Strom (die Aare) fließt schwer von Gold und wirft gediegne Körner,
Wie sonst mir grauer Sand gemeines Ufer schwärzt.
Der Hirt sieht diesen Schatz, er rollt zu seinen Füßen,
O Beispiel für die Welt, er sieht's, und läßt ihn fließen."

Die Aufgabe einer geschickten Dorfleitung ist es nun.
die zähe Verteidigung der alten Rechte und Vorteile mit
einein Weitblick zu verbinden, welcher durch freundliches Ent-
gegenkoinmen gegenüber den B. K. W- das Wohl der gegen-
wärtigen und zukünftigen Bevölkerung bedenkt.

Der Bau des neuen Werkes geht in energischem
Tempo vor sich. Bereits erheben sich neben der schon im
letzten Jahr erstellten Hochspannungsleitung Handeck-Giswil
eine stattliche Reihe stolzer bis 40 Meter hoher Holzgerüste
und Eisenmasten der Luftkabelbahn von Jnnertkircheu bis
über Guttanne» hinauf, was dem Landschaftsbild ein ganz
neues, nicht abstoßendes Gepräge verleiht. Die Hoheit der
Berge erträgt ja sehr wohl die Kunstbaute» des Menschen:
ja die Rauheit des starren Felsen wird gleichsam neu belebt
durch den darin sich kräftig zeigenden Geist. Immerhin
scheinen auch die Niesen der Vorzeit mit ihren noch nicht
eingeschlafenen Launen und Tücken dem fremde» Eindring-
ling zeigen zu wollen, daß sie ihren Adel nicht so schnell
preisgeben und daß sie nicht nur dazu da sind, für den-
selben gewissermaßen zu „rentieren", sondern mit gehörigem
Respekt als die Zeugen ewiger Hoheit und Majestät be-

handelt werden müssen. So wurde denn eben in den letzten
Wochen der Fortschritt der Arbeiten durch die von ihnen
vorgeschickten Streiterscharen der Regen- und Schneeschauer,
Föhnstürme und Lawinenrecken empfindlich gehemmt, und der
Durchschnitt durch die riesenhaften Hindernisse der gleich einem
Eisberg hochaufstarrende» Spreitlamine O/e Kilometer unter-
halb Guttannen, welcher nun schon zum drittenmal — und

zwar neuerdings durch einen richtigen Tunnel erfolgen muß
bedingt eine weitere unerwartete Verzögerung des Unter-

nehmens der B.K.W.
Im Dorf Guttannen selbst hat sich auch manches

verändert: Allerlei am Bau des Erimselwerkes beschäftigtes
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©rbeiteroolï ift einquartiert: Ingenieure unb ©edjniter,
Unternehmer mit ihrem 5todjperfonal unb Arbeiter, itauni
ein 53aus, welches nicht (Säfte beherbergt, unb manche oott
ihnen finb froh, toeitn fie nur irgenbtoie einen ob auch nod)
fo befdjeibenen Unterfdjlupf fiitbcn. ©ud) bie Sdptlc fpürt
bie ©eränberung, inbem für bie grofje Hinbegabt ber ©aum
halb nicht mehr ausreidjt. — Sticht weit oom fÇriebhof er»

hebt fid) ber halb ootlenbete langgeftredtc ©eubau bor fo»

genannten SBintelftation ber 2ufttabcIbabo, welche ben nto»

torifcfjen ^tntrieb ber ©eilftreden 3nnerttirchcn=(5uttanncn unb
©uttannen=Sreitenwalb mitbeforgt unb eine 2ßoI)nung für
bas ©lafdjinenperfonal erhalten foil. 3ur Sicherheit ber

Orbttung in ben mehr unb mehr fid) bis gegen bie öanbcd
ausbehitenbcn ©rbeitsftellen finb 3wci fianbjäger im alten,
bereits oor Sohren burd) bie S. .U. 2B. oorforglid) attge»
tauften öotcl „öaslital" ftationiert. Unb neben ben brei
fcljou uorhaubenen 3aufiäben hat fid) ein Schuhmacher
etabliert; ein Söder fowie ein ©ngrosgefdjäft für Srlcifdj»

waren, ©emüfe unb bergleidjen werben bemnädjft aufziehen,
©rbeitsgelegenhcit unb Serbienft gibt es nun audj für bie
anfäffige Seoölteruug genug, was im Slid auf ihre ©rmut
fcljr 3U begrüben ift. — Die neuen Serhältniffe werben aber
aud) manches Ungute unb Unerfreuliche mit fid) bringen,
wogegen nur ein ftarter unb feftgcgrüubetcr ©haratter, eine

gewiffe folibe Sobenftänbigteit unb bie üreue 311 beit guten
alten Säterfitten, ber (Staube an bie bödjften ewigen (Süter
auftommen faitn.

©ah heute itod) neben ber bereits erwähnten fiiebc
Sur Sd)oIIe aud) bie Stetig ion, bas warme ©ntpfinben
für ,,bas Kitte, was nottut" unb erft recht nidjt mit (Sotb
aufgewogen werben tann, in ben Serien ber (Suttanner
ihren ©Iah hat, beweift bie fiirslid) unter nicht geringen
Opfern ber (Semeinbe unb auswärtiger in ©mérita ange»
feffencr Mitbürger (unter bieten fchr oiete itohleuarbeiter
in ©ennftjloanicn) potlenbete üirdjeitrcnooation. ©ie»
felbe hat bant ber fadjoerftänbigen Settling bes burd) feine
SBanbmalereten in SBtmau unb ÜBinterthur betannt ge=

worbettett oortrefflidjcn Sünftlers, © a u I 3 e h n b e r in
Sern, bent oortjer gar nüchtern breittblidenben 3nnen=
raunt ein gan3 neues fefttidjes ©usfehen gegeben. Sefonbers
wohltuenb wirft neben ben in ÜBeinrot, (Srau unb (Sriiu
geftintmten ©öncti bes 530I3werts ttttb beit fräftigen Orna»
menten ein farbigleudjtenbes (Stasgemätbe im Chor;
basfetbe 3cigt in brei oerfdjtebenen gelbem in einfacher,
tiarer fiinienfiihrung bas Seiben bes ©rlöfers in (Sethfemaue,
feine Srciqabttahme unb Serljerrlidjung in ber (Scftatt eines

triumphicrcnben ©hriftus, angebetet oon swei in anmutiger
Öaltung auf einem ©egeubogen tnienben ©itgcltt. ©as ffian3e
burdjftrömt unb burdjfpriiht eine echt proteftantifdje, oon ieber
Sentimentalität freie SBärtne unb 3nnigteit, an bie ttaffifdjcn
3eiten retigiöfer ©arftellungsfunft erinnernb, ia biefctbc traft»
00II unb eigenbewufjt aus pcrfönlidjfteiu ©rieben weiter»
fütfrenb.

©tanche äußere unb innere ©eränberiingett int Sehen

unb ©3efen ber (Suttanner wirb ber Sau bes (Srimfetwertes
mit beut oon 3ahr 31t 3ahr anfdjwettenbeu ©erlebt unb
3fremben3uftront bringen, ttttb bantit wirb oietleidjt ein _wei»

teres Stiict gefuube Urmüdjfigleit unb (Einfachheit inmitten
unferes 53od)tanbes ocrloren gehen, wenn aud) anberfeits
ber materielle ttttb geiftige (Sewinn an ©ufgefchloffenheit
unb ©kitblid aud) in ©nfdjlag gebradjt werben barf. 2Bir
tönneu nun einmal beut ©ab ber 3eit unb einer weil»'

3ietenben ©ntwidlung nidjt in bie Speidjctt fallen; aber

bah fie oorwärts unb oor allem auef) aufwärts, int
beften Sinn böbeniuärts führen möge, bas muh bie

ernfte Sorge unb bas heilige Seftreben aller gutbentenben
unb tlarblidenben ©olfsfreunbe fein, ©lochte über bent neuen

grofßügigen Unternehmen unb allen, ob nun mehr aftio
ober paffit) Setciligten, etwas oon jener ©rfenntnis ttttb je»

nein gutgefinnten (Seifte fdjweben, wie fie unfer nidjt weit
oon 53asli (in Srien3) geborener Sdjweiser ©idjter 53einrid)

Die Klrdje uon 6uttanncn.

©bfottt fagen läht: „2Bir finb boch nicht fo oerriegelte unb
oergitterte ©tenfdjen, bah wir bie Söelt fiirdjten, wenn fie
3tt uns tommt. ©ein, wir gehören bod) 3uleht alle 3ueinanber,
Sergleut', ©allcut', Stabtlcut'; wir finb ffiefdjwiftcr unb
wir müffett 3ufaiitmenftehen, bie 3cit will's fo ..." „©arum
laffen wir bie ®3elt 31t uns herauf unb finb nidjt böfe, wenn
fie anftänbig tommt unb nehmen ihr ben ©ruh tapfer ab
unb heihen fie auch willfommen bie ©hitter SBelt unb bie
Sriibcr unb Sdjwefterit SBeft..."

6 e r in ann 2 i u b c n tu e i) e r.
_ —Hl

fteligiöfes aus Elften.
Son U. 2B. 3 ü r i d) e r. (Sdjlug.)

©her biefer Sebensrontan geht weiter. ©Is ffianbhi
bas ©efängnis oerliefj, fanb er 311 feiner Setritbniê bie feit
Sahren oott ihm in Scrbinbung mit mohatttmebanifdjett
tfuhrem crfolgreid) betäntpfte, alteingewuiielte Spannung
3wt)d)ctt ©lohamtnebanern unb 53inbus wieber in ooller 53 ef»
tigteii oor. Da if)itt eitt erfolgreicher kämpf gegen ©ng»
lanbs 53crrfd)aft nur m,öglidj erfdjeittt bei Ueberbrtidung

«•«. J"""" eeligiöfett ©egettfähe, wibmetc er biefent 5fott=
II' rl'° t feine kräftc. llngefräntte Freiheit ber bcibfeüigen
iviilthanblung ftrebt er an. ©ic beiben erften ©uniment
ber „eurafifdjen Seridjte"*) ersäljlen baoott. ©attbhi nimmt
eut 21 tägiges ftrenges fÇaften auf fid). Das macht ©ittbrud.
Sofort wirb eitt Serföljnungstongreh oott ôinbtts uitb ©to»
hatttntebattertt einberufen. 2Bie fern unb fremb unb groh
erfdjeittt tuts biefe SBelt. ©tan beute fid) 3ur 3lluftrierung
etwa einen fd)wei3crifd)en Sunbesrat (3. S. ben Sorfteljer

*) (Sucafifclje Berichte.

fÇeberer in einem feiner prächtigen ©omane „Serge unb
©lenfdjen" einen unternehmungsträftigen aber 3ttgleid) feitt
Sergoolt liebenben ©lenfehen, ben ©rnft SroIIer im ©örficin

IN XV0K1 vdll) MLV 357

Arbeitervolk ist einquartiert: Ingenieure und Techniker,
Unternehmer mit ihrem Kochpersonal und Arbeiter- Kanin
ein Haus, welches nicht Gäste beherbergt, und manche von
ihnen sind froh, wenn sie nur irgendwie einen ob auch noch
so bescheidenen Unterschlupf finden. Auch die Schule spürt
die Veränderung, indem für die grosze Kinderzahl der Raum
bald nicht mehr ausreicht. — Nicht weit vom Friedhof er-
hebt sich der bald vollendete langgestreckte Neubau der so-

genannten Winkelstation der Luftkabelbahn, welche den mo-
torischen Antrieb der Teilstrecken Jnnertkirchen-Guttannen und
Guttannen-Breitenwald mitbesorgt und eine Wohnung für
das Maschinenpersonal erhalten soll. Zur Sicherheit der

Ordnung in den mehr und mehr sich bis gegen die Handeck

ausdehnenden Arbeitsstellen sind zwei Landjäger im alten,
bereits vor Jahren durch die B K. W- vorsorglich ange-
kauften Hotel „Haslital" stationiert. Und neben den drei
schon vorhandenen Kaufläden hat sich ein Schuhmacher
etabliert: ein Bäcker sowie ein Engrosgeschäft für Fleisch-
waren, Gemüse und dergleichen werden demnächst aufziehen.
Arbeitsgelegenheit nnd Verdienst gibt es nun auch für die
ansässige Bevölkerung genug, was im Blick auf ihre Armut
sehr zu begrüben ist. — Die neuen Verhältnisse werden aber
auch manches Ungute und Unerfreuliche mit sich bringen,
wogegen nur ein starker und festgegründeter Charakter, eine

gewisse solide Bodenständigkeit und die Treue zu den guten
alten Vätersitten, der Glaube an die höchsten ewigen Güter
aufkommen kann.

Das; heute noch neben der bereits erwähnten Liebe

zur Scholle auch die Religion, das warme Empfinden
für ..das Eine, was nottut" und erst recht nicht mit Gold
aufgewogen werden kann, in den Herzen der Guttanner
ihren Platz hat, beweist die kürzlich unter nicht geringen
Opfern der Gemeinde und auswärtiger in Amerika ange-
sessener Mitbürger (unter diesen sehr viele Kohlenarbeiter
in Pennsplvanien) vollendete K i r ch e n r e n o v a t i o n- Die-
selbe hat dank der sachverständigen Leitung des durch seine
Wandmalereien in Wpnau und Winterthur bekannt ge-
wordenen vortrefflichen Künstlers. Paul Zehnder in
Bern, dem vorher gar nüchtern dreinblickenden Innen
räum ein ganz neues festliches Aussehen gegeben- Besonders
wohltuend wirkt neben den in Weinrot, Grau und Grün
gestimmten Tönen des Holzmcrks und den kräftigen Orna-
menten ein sarbiglenchtendes Glasgemälde im Ehor:
dasselbe zeigt in drei verschiedenen Feldern in einfacher,
klarer Linienführung das Leiden des Erlösers in Gethscmane,
seine Kreuzabnahme und Verherrlichung in der Gestalt eines

triumphierenden Christus, angebetet von zwei in anmutiger
Haltung auf einem Regenbogen knienden Engeln. Das Ganze
durchströmt und durchsprüht eine echt protestantische, von jeder
Sentimentalität freie Wärme und Innigkeit, an die klassischen

Zeiten religiöser Darstellnngskunst erinnernd, ja dieselbe kraft-
voll und eigenbemutzt aus persönlichstem Erleben weiter-
führend.

Manche äuhere nnd innere Veränderungen im Leben
und Wesen der Guttanner wird der Bau des Grimselwerkes
mit dem von Jahr zu Jahr anschwellenden Verkehr und

Fremdenzustrom bringen, und damit wird vielleicht ein wei-
teres Stück gesunde llrwüchsigkeit und Einfachheit inmitten
unseres Hochlandes verloren gehen, wenn auch anderseits
der materielle und geistige Gewinn an Aufgeschlossenheit
und Weitblick auch in Anschlag gebracht werden darf. Wir
können nun einmal dein Rad der Zeit und einer wei,h

zielenden Entwicklung nicht in die Speichen fallen: aber

datz sie vorwärts und vor allem auch aufwärts, im
besten Sinn höhenwärts führen möge, das mus; die

ernste Sorge nnd das heilige Bestreben aller gutdenkenden
und klarblickenden Volksfreunde sein. Möchte über dem neuen
groszzügigen Unternehmen und allen, ob nun mehr aktiv
oder passiv Beteiligten, etwas von jener Erkenntnis und je-

nein gutgesinnten Geiste schweben, wie sie unser nicht weit
von Hasli sin Brienz) geborener Schweizer Dichter Heinrich

Mc NN'chc von gntwnncn,

Absom sagen lätzt: „Wir sind doch nicht so verriegelte und
vergitterte Menschen, das; wir die Welt fürchten, wenn sie
zu uns kommt. Nein, wir gehören doch zuletzt alle zueinander,
Bergleut', Talleut', Stadtleut': wir sind Geschwister und
wir müssen zusammenstehen, die Zeit will's so ..." „Darum
lassen wir die Welt zu uns herauf und sind nicht böse, wenn
sie anständig kommt und nehmen ihr den Grus; tapfer ab
und .heitzen sie auch willkommen die Mutter Welt und die
Brüder und Schwestern Welt..."

Hermann L i n d e n m e y e r.
»»» »,

Religiöses aus Asien.
Von U. W. Züricher. (Schluß.)

Aber dieser Lebensroman geht weiter. Als Gandhi
das Gefängnis verlieh, fand er zu seiner Betrübnis die seit
Jahren von ihm in Verbindung mit mohammedanischen
Fuhrern erfolgreich bekämpfte, alteingewurzelte Spannung
zwischen Mohammedanern und Hindus wieder in voller Hef-
tigkeit vor. Da ihm ein erfolgreicher Kampf gegen Eng-
lands Herrschaft nur möglich erscheint bei Ueberbrückung

î""e'rn religiösen Gegensätze, widmete er diesem Kon-
^ sàe Kräfte. Ungekränkte Freiheit der beidseitigen

Kulthandlung strebt er an. Die beiden ersten Nummern
der „eurasischen Berichte"*) erzählen davon. Gandhi nimmt
em Lltägiges strenges Fasten auf sich. Das macht Eindruck.
Sofort wird ein Versöhnungskongreh von Hindus und Mo-
hammedanern einberufen. Wie fern und fremd und grotz
erscheint uns diese Welt. Man denke sich zur Jllustrierung
etwa eine» schweizerischen Bundesrat (z. B. den Vorsteher

*) Eurasische Berichte.

Federer in einem seiner prächtigen Romane „Berge und
Menschen" einen unternehmungskräftigen aber zugleich sein
Bergvolk liebenden Menschen, den Ernst Broiler im Dörflein
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